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Vielen Dank. Ich freue mich sehr, heute diesen Vortrag zu halten – 50 Jahre GEPA in etwa 30 

Minuten zu beleuchten, ist ambitioniert, aber ich gebe mein Bestes. 

 

Unser Key Visual zum Jubiläum lautet: „Taste a Fair World“. Es begleitet uns durch das 

Jubiläumsjahr. 

 



Folie 2: Zitat Konferenz Lusaka 1970 

 

 

Ich habe recherchiert, wie die gesellschaftliche und politische Stimmung zur Zeit der GEPA-

Gründung war – die 70er Jahre. Ein Zitat aus dem Abschlussdokument der Konferenz der 

blockfreien Staaten in Lusaka (1970) hat mich besonders angesprochen: 

 

[Zitat siehe Folie] 

 

Ein starker Satz – und eine Frage drängt sich auf: Hat sich daran heute wirklich viel 

geändert? 

  



Folie 3: Eine Bewegung traute sich was zu verändern 

 

 

In dieser Zeit prägten Ereignisse wie der Ölpreisschock, das Ende des Bretton-Woods-

Systems und die Liberalisierung der Finanzmärkte die weltwirtschaftliche Lage. In 

Deutschland formierten sich Jugendgruppen – sowohl katholische als auch evangelische –, 

die mit Aktionen wie Hungermärschen auf die ungerechten globalen Verhältnisse 

aufmerksam machten. Sie kritisierten insbesondere die Ungleichverteilung zwischen Nord 

und Süd. 

 

Aus diesem Engagement heraus entstand die Idee, einen eigenen Handelsbetrieb zu 

gründen – einen „Zweckbetrieb für den Handel mit der sogenannten Dritten Welt“. Es war 

ein mutiger Schritt. 

  



Folie 4: Gründungsorganisationen 

 

 

Die Initiative kam aus der Jugend: Junge Menschen – organisiert in Jugendverbänden – 

entwickelten die Vision des Fairen Handels. Sie suchten Unterstützung bei den großen 

kirchlichen Hilfswerken wie Brot für die Welt oder dem Kindermissionswerk „Die 

Sternsinger“. Diese traten schließlich als Gesellschafter bei und stellten das Startkapital zur 

Verfügung. 

  



Folie 5: GEPA-Gründung: 14. Mai 1975 

 

 

Am 14. Mai 1975 – genau vor 50 Jahren – wurde die GEPA gegründet. Der vollständige 

Name lautete: 

Gesellschaft zur Förderung der Partnerschaft mit der Dritten Welt mbH (GEPA). 

 

Rechtsform: gemeinnützige GmbH – also ein Unternehmen ohne Gewinnabsicht („not-for-

profit“). 

Das Stammkapital betrug damals 2,07 Mio. Euro (in D-Mark umgerechnet). Heute 

beschäftigt die GEPA rund 162 Mitarbeiter*innen. 

  



Folie 6: Ziele der GEPA 

 

 

Die Gründungsziele der GEPA umfassten drei zentrale Bereiche: 

 

- Für Produzent*innen im Globalen Süden: 

  - Unterstützung benachteiligter Gruppen, insbesondere Frauen 

  - Fokus auf Kleinproduzent*innen und Kooperativen 

 

- Für Verbraucher*innen in Deutschland: 

  - Aufklärung über Produktionsbedingungen 

  - Motivation zu nachhaltigem Konsumverhalten 

 

- Für die Politik: 

  - Einfluss auf Welthandelsstrukturen durch Alternativen und Lobbyarbeit 

  - Entwicklung eines Kriterienkatalogs für fairen Handel 

  



Folie 9: Eine Bewegung traut sich einzumischen 

 

 

Die Bewegung, die zur GEPA-Gründung führte, war äußerst aktiv. Sie war sichtbar in 

Gemeinden, auf Veranstaltungen, in Ladengeschäften – mit Informationsständen, Aktionen 

und kreativen Kampagnen. Oft begleiteten auch Produzent*innen selbst die 

Veranstaltungen. Die Botschaft war klar: Aufzeigen, wer wie viel an einem Produkt verdient 

– vom Staat bis zum Supermarkt – und welche Rolle die Produzent*innen dabei spielen. 

 

Die Bewegung war lebendig, durchmischt und engagiert. Aus vielen gesellschaftlichen 

Bereichen kamen Menschen zusammen, um gemeinsam etwas zu verändern. Die GEPA 

unterstützte diese Entwicklung mit Regionalstellen in allen Bundesländern. Diese 

fungierten als dezentrale Logistikstützpunkte für Weltläden und Aktionsgruppen. 



 

Mit dem Erfolg des ersten Jahrzehnts wurde der Handel ausgeweitet über neue Absatzwege, 

wovon der klassische Lebensmittel Einzelhandel und das Außer Haus Service sich 

behauptet haben und aktuell zum Kernvertrieb der GEPA gehören.  Mittlerweile ist der 

klassische Lebensmitteleinzelhandel die größte Vertriebsabteilung und erzielt über 40% 

des Gesamtumsatzes der GEPA.  



Folie 10: Direkt und Langfristig 

 

 

In klassischen Wirtschaftsmodellen beginnt die Wertschöpfungskette bei der 

Rohstoffbeschaffung: Rohware wird eingekauft, verarbeitet, veredelt, weiterverkauft – mit 

zunehmendem Wertzuwachs auf jeder Stufe. 

 

Doch die Rohstoffbeschaffungsebene ist besonders problematisch: 

- Extreme Preisschwankungen 

- Intransparente Preisbildung 

- Anonymität in den Lieferketten 

- Ausbeutung durch Billigpreise 

 

Hier setzt der faire Handel – und speziell die GEPA – an. Statt nur auf den Preis zu schauen, 

stellt die GEPA den Menschen – den Produzenten – in den Mittelpunkt der Kette. Schon bei 

der Gründung war klar: Wir wollen benachteiligte Produzent*innen fördern – nicht nur, 

weil sie im globalen Süden leben, sondern weil sie strukturell benachteiligt sind. 

 

Die Grundprinzipien lauten: 

- Fairer Preis (nicht der billigste) 

- Möglichkeit der Vorfinanzierung auf Anfrage 

- Direkter Handel – ohne Zwischenhändler 

- Langfristige Handelsbeziehungen 

 

 



Der GEPA Weg ist einmalig. 

Wir setzen neue Maßstäbe bei unseren Partnern, die für uns produzieren. Mit selbst 

eingekaufter Rohware werden die Rückverfolgbarkeit dokumentiert, Neue 

Verpackungswege und Materialien eingesetzt. Der Handel erlebt eine Transparenz sowohl 

in der Preisgestaltung als auch in der Zuverlässigkeit und Zusammenarbeit. Für den 

Konsumenten sind es Produkte aus höchster Qualität, Genuss und Nachhaltigkeitswert.  

 

 

 



 

 

 



Die Dekaden sind belegt mit markanten und Pionierartige Errungenschaften der GEPA, wie 

die sehr erfolgreiche Marketingkampagne zur Nachhaltigkeit schon in der 70er Jahren 

durch die Aktion „Jute statt Plastik“, oder der erste Bio-Kaffee Deutschlands, der Organico, 

oder der erste Bio-Tee weltweit. Des Weiteren sind die Entwicklung des Bio-Vollrohrzucker 

mit unserem Partner ATPI, die eine erste Produktion von Bio-Schokolade, Fairena, in 

Deutschland ermöglichte. Mit der Weiterentwicklung unter Einsatz von Fairen Milch und 

Bio und Fair Palmöl bei Riegelfüllungen, könnte die GEPA 100% „Bio und Fair“ 

Tafelschokolade und Riegeln auf den Markt bringen.  

Das Ergebnis ist die Anerkennung unserer Pionierarbeit durch sämtliche Prämierungen zur 

Nachhaltigkeit, CSR und Innovation. Das ist ein Ansporn in die Zukunft mit einem 

anerkannten Selbstbewusstsein unsere Zukunft zu gestalten. 

 



 

 

In der Zukunft sehen wir uns als Markenartikler mit einem hohen Grad and Fokussierung 

auf begrenzte Anzahl an Warengruppen, aber mit einem großen Absatz dieser Produkte 

durch eine hohe Drehzahl. Die vier Bereiche, die uns begleiten werden, sind das Thema der 

Klimagerechtigkeit, Effizienz Steigerung durch Digitalisierung, das Fokussierung auf wenige 

wichtige Warengruppen und deren Vereinfachung bei dem Sortimentsauftritt und eine 

Verjüngung der Marke um Junge Leute als Konsumenten zu gewinnen.  

 



 

Wir gestalten die Zukunft aktiv mit. Klimagerechtigkeit ist unser Leitbild. Wir produzieren 

z.B. unseren eigenen Strom und sind mit unserem Fuhrpark in die E-Mobilität eingestiegen. 

Wir messen unseren CO2-Fußabdruck regelmäßig und kompensieren über die 

Klimakollekte. Wir denken es ist vernünftig und gerecht so zu handeln. Unser Partner im 

globalen Süden sind die Leidtragende. Wir unterstützen durch Klimafonds die Bekämpfung 

der Auswirkungen der Klimakrise vor Ort. Politisch sind wir Befürworter der 

Lieferkettengesetz und bereiten unsere Partner darauf vor. 

 



 

Konsumente von Morgen schon heute anzusprechen ist unabdingbar für den fairen Handel. 

Nachhaltigkeit beruht auf einer Zukunftsperspektive. Wir betreten neue Felder. Die Marke 

wird moderner in der Gestaltung und unsere Kommunikation wird in Social-Media 

verstärkt. Wir wollen da präsent sein in den Medien, wo junge Leute gerne unterwegs sind. 

Auf große Werbetafeln an den Bahnhöfen und bei Instagram gestalten wir aktuell 

interessante Kampagnen, mit erstaunliche Reichweite- und Aufmerksamkeitsergebnisse 

 

 



 

Wir haben die schwere Corona Zeit getrotzt und sind wieder auf Wachstumskurs. Das 

nächste halbe Jahrhundert hat sicherlich seine Herausforderungen. Wir haben Themen 

besetzt und Lösungen angeboten. Wir möchten weiterhin die wichtigsten Themen der 

Menschheitsfamilie, Gerechtigkeit, Fairness und Nachhaltigkeit bedienen und konkrete 

Handlungsoptionen anbieten. Damit wollen wir von einer Referenz zu einer Relevanz in der 

Gesellschaft werden. Wir wollen von einem guten Beispiel zu einer Marktbedeutung werden 

mit nachzuahmenden Handelspraktiken. Dafür brauchen wir euch als Partner und 

Wegbegleiter für das nächste halbe Jahrhundert.  


